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Tausende Menschen demonstrierten gestern gegen die geplante Autobahn zwischen
Toulouse und Castres. Höhepunkt der Proteste: der Bau einer Mauer mitten auf der RN 216
an der Ausfahrt von Soual.

Am Ortsausgang von Soual (Tarn) kommt die Menge auf der RN 126 zum Stillstand. Eine
kleine Gruppe von etwa zehn Männern, die meisten von ihnen vermummt und schwarz
gekleidet, holt aus ihren Umhängetaschen Betonblöcke und Zement. Unter dem Jubel der bis
zu  8.500 Demonstranten, die am 22. und 23. April an zweitägigen Protesten gegen den Bau
einer Autobahn zwischen Castres und Toulouse teilnehmen, errichteten sie mitten auf der
Straße eine etwa einen Meter hohe Mauer. Nachdem sie die Festigkeit der Mauer getestet
hatten, sprühten zwei Jugendliche „L’A69 ne passera pas“ (Die A69 wird nicht durchkommen)
darauf.

In der Folge warfen die Aktivisten zu Hunderten Bananenschalen auf den Asphalt, um zu
signalisieren, dass sie alles tun würden, um das Straßenprojekt zu Fall zu bringen.

Mobilisation contre l’autoroute entre #Castres et #Toulouse : bataille de peaux de
bananes entre manifestants, toujours sur la N126 #A69
pic.twitter.com/MwnFUBihri

— Manon Van Overbeck (@MVanOverbeck) April 22, 2023

Geoffrey Tarroux, einer der Anführer der A69-Gegner und Mitglied des Kollektivs „Voie libre“
(Freier Weg), ist der Meinung: „Die Mobilisierung ist außergewöhnlich. Jeder versteht, dass
diese Autobahn ein historischer und ökologischer Unsinn ist und den wohlhabenden Klassen
vorbehalten ist, da man 17 Euro für Hin- und Rückfahrt zahlen muss, um diesen Abschnitt zu
befahren“.

Mobilisation contre l’autoroute entre #Castres et #Toulouse : les manifestants ont
construit un mur sur la N126 #A69 pic.twitter.com/VL73ZqPMi4

— Manon Van Overbeck (@MVanOverbeck) April 22, 2023

„Wir sind alle Ökoterroristen“
Ein paar hundert Mitglieder der sogenannten „schwarzen Blöcke“ skandierten Anti-Polizei-
Slogans, die von einem Großteil der Menge aufgegriffen wurden. Ein anderer Slogan war:
„Wir sind alle Ökoterroristen“.
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Auf der Demonstration waren auch prominente nationale Politiker anwesend, die sich dem
Protest anschlossen. Wie etwa Manuel Bompard von der Partei La France Insoumise oder
Sandrine Rousseau, Abgeordnete der EELV (Grüne). „Es war wichtig für mich zu kommen,
weil ich gegen dieses Projekt bin. Diese Autobahn ist völlig anachronistisch. Die Entwicklung
eines Gebiets über die Straße und das Auto zu denken, in einer Zeit der Vernichtung der
Artenvielfalt und der Klimaerwärmung, ist Unsinn! Die Leute, die heute so argumentieren,
sind unverantwortlich“, ärgerte sich die Parlamentarierin.

Auch der Abgeordnete François Piquemal äußerte sich ähnlich: „Diese Verbindung zwischen
Toulouse und Castres stammt aus einer anderen Zeit. Dieses Projekt ist ein Ökozid, sozial
ungerecht, und das alles nur, um 15 Minuten Fahrzeit zwischen Toulouse und Castres
einzusparen.“

Der Samstagabend wurde mit einer Reihe von Konzerten fortgesetzt, bevor am Sonntag der
zweite Aktionstag stattfindet.


